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Zugegebene ſchwere Verluſte der Engländer in der letzten Woche

W T B London 14 Oktober
über 30000 Mann

General Francis Lloyd Kommandeur des Londoner Bezirkes ſagte geſtern in einer
Anſprache die britiſchen Verluſte betrugen in der letzten Woche weit Die Armee bedürfe eines
wöchentlichen Zuſtromes von 20000 bis 30000 Mann um die Stärke der Feldarmee zu erhalten

Das Vordringen der Verbündeten in Serbien
K u K Kriegspreſſequartier 14 Oktober Nunmehr haben ſtarke Abteilungen der Verbündeten auch die untere Drina in der Richtung

der Mataſchwabahn überſchritten und ſind mit allen Teilen von Weſten her in das Mataſchwagebiet eingedrungen Um die öſtliche Eintritts
ſtelle in dem vorgedrungenen Gebiet der Mataſchwa hat ſich an der Save bei Schabas ein neuerliches Ringen abgewickelt von deſſen blutigem
Verlauf Hunderte Leichen von Serben vor unſeren Stellungen zeugen Südlich Belgrad trieb die Armee Koeveß den Gegner von einer Ver
teidigungslinie zu der anderen vor ſich her während beiderſeits des Morawafluſſes die Armee Gallwitz gegen die befeſtigte Stadt Poſcharewatſch
vordringt Jnzwiſchen ſind deutſche und öſterreich ungar Pioniere mit dem Wiederherſtellen der Donau und Saveübergänge beſchäftigt Berl Tgbl

K u k Kriegspreſſequartier 14 Oktober
Die Serben werden auf allen Linien angegriffen wobei
der Feind unausgeſetzt zum Aufgeben ſeiner ſtarken
Stellungen genötigt wird Seine Verluſte ſind groß
da an vielen Stellen Nachhuten die abziehenden Haupt

truppen mit bemerkenswerter Tapferkeit zu decken ver
ſuchen Aus den bisherigen Mitteilungen über die Fluß
übergänge nach Serbien ergibt ſich daß die Grenz
ſtröme an mindeſtens zwölf Stellen überſchritten wor
den ſind Bedeutet die Erſtürmung Belgrads durch

unſere und deutſche Truppen ein Ereignis von allgemein
eindrucksvoller militäriſcher und politiſcher Wirkung
ſo gleicht doch dieſer Erfolg an Bedeutung demjenigen
der Truppen die an der feindlichen Hauptſtadt vorbei
geführt werden Die vorſtoßenden Kolonnen der Armee

v Gallwitz wirken gleich einer Säge auf Serbien Jn
dem ſie die fruchtbarſten Gebiete des Landes beſetzen
die Hand auf die Quellen nationaler Kraft legen dringen
dieſe Truppen weiter nach Süden vor Dadurch wird
Serbien förmlich geſpalten Lok Anz

Fortſchreiten der Gruppe Linſingen
K und K Kriegspreſſequartier 14 Oktober Der ruſſiſche Angriff nördlich der Bahnſtrecke Czorkow Buſchar gelangte in Sturmkolonnen bis in unſere von der

ruſſiſchen Artillerie zuſammengeſchoſſe nen Schützengröben Die Nuſſen wurden aber im Nahkampff wieder auf Koſſow zurückgeworfen Am unteren Stry gewinnt die Heeres
gruppe Linſingen langſam aber ſtändig gegen den Stry AUebergang der Bahn Kowel Kiew

Eine Verlohung im Kuiſerhauſe

W T Berlin 14 Oktober Der Reichs
anzeiger enthält folgende Bekanntmachung

Am 13 Oktober hat in Deſſan die Verlobung Sr
Königlichen Hoheit des Prinzen Joachim Fran z
Humbert von Preußen mit Jhrer Durchlaucht
der Prinzeſſin Marie Auguſte Antvinette
Friederike Alexandra Hilda Luiſe von
Anhalt Tochter Sr Durchlaucht des Prinzen Eduard
von Anhalt und der Prinzeſſin Luiſe Prinzeſſin von
Sachſen Altenburg mit Bewilligung Majeſtät des
Kaiſers und Königs unter Zuſtimmung Jhrer Majeſtät

der Kaiſerin und Königin ſowie Sr Durchlaucht des
Prinzen Eduard von Anhalt ſtattgefunden

Dieſes frohe Ereignis wird hierdurch auf allerhöchſten
Befehl bekanntgemacht

Griechenland lehnt Hilfe ſt Serbien h

W T Amſterdam Oktober DerTeigrann meldet aus Athen daß We griechiſche Re

gierung auf das Erſuchen Serbiens um Hilfe und zum
Zuſammenarbeiten gemäß dem Vertrage von 1913 ab
lehnend geantwortet habe

Flottendemonſtration vor 6uloniti

Lugano 14 Oktober Athener Meldungen der
italieniſchen Blätter berichten von einer auffallend ſtar
ken Verſammlung engliſcher Schlachtſchiffe in der Bucht
von Saloniki Vier moderne Panzerkreuzer anſcheinend
von der Dardanellenflotte ankern unweit Saloniki un
gefähr in der Höhe von Santa Paraskevi wo ſich ein
Teil des Lagers der Ententetruppen befindet Andere
Schlachtſchiffe kreuzen innerhalb der Bucht und am
Eingang derſelben Jhre Geſamtzahl dürfte ſich auf
zehn bis zwölf belaufen Außerdem iſt die Zahl der zum
Schutze der Transportſchiffe dienenden Torpedoboote
ſehr verſtärkt worden

Falls die Angabe der italieniſchen Blätter auf
Richtigkeit beruht ſo geht man wohl im der Annahme

Sr

nicht fehl daß England die
des Vierverbandes in Athen durch die Drohung einer
Flottendemonſtration gebührend unterſtützen möchte

3 aDeutſche fftere in 60ffn

Lugano 14 Oktober Eine Bukareſter Depeſche
des Corriere della Sera beſtätigt zu allgemeiner
Ueberraſchung was bisher von der italieniſchen Preſſe
krampfhaft geleugnet wurde daß nämlich ganz Bulgarien
wie ein Mann die verhaßten deutſchen Liv
reen angelegt habe Ueberall zeigen ſich deutſche
Offiziere in Uniform die vom Volk mit Jubel begrüßt
werden Kein einziger von allen Oppoſitionsführern
wage auch nur den geringſten Proteſt zu erheben

Der Rücktritt Delcaſſe 5

Genf 14 richtete nach einer
Timesmeldung an Delcaſſé ein froſtig gehaltenes
Schreiben Darin erklärte er Delcaſſé s Behaup
tung daß ihm durch gewiſſe Miniſterkollegen die Amt s

führung erſchwert wurde als eine Entſtellung

Oktober Viviani

der Tatſachen Anderen Zeitungen zufolge iſt die
Wahrheit daß Delcaſſé ſeit der Athener Depeſchen
affäre den Boden unter ſich wanken fühlte Der Sturz
von Venizelos brachte ſeinen Entſchluß nach einer ein

ſtündigen Unterredung mit Poincaré welcher vorher
den britiſchen Botſchafter empfangen hatte zur Reife

Lok Anz

Viviani würde falls er das
Veränderungen im diplomati

doch gilt die Nachricht von
einer Erſchütterung der Stellung Cambons des Bot
ſchafters in London als verfrüht Richtig iſt daß Del
caſſés Schwankungen während der jetzt ganz offen be
ſprochenen Unſtimmigkeiten bei der Vorbereitung der
Saloniki Expedition Cambons Anſehen in London ſchwer

geſchädigt habe Lok Anz

Genf 14 Oktober
Auswärtige Amt behält
ſchen Korps vornehmen

diplomatiſchen Bemühungen Exfolgreicher Luftumgrif

duf London

W T Berlin 14 Oktober Unſere Marine
luftſchiffe haben in der Nacht vom 13 zum 14 Oktober
die Stadt London und wichtige Anlagen in ihrer Um
gebung ſowie die Batterien von Jpswich angegriffen
Jm einzelnen wurden die City von London in mehreren
Angriffen die London Docks das Waſſerwerk Hampton
bei London und Woolwich ausgiebig mit Brand und
Sprengbomben belegt An allen Stellen wurden ſtarke
Sprengwirkungen und große Brände beobachtet Trotz
heftiger Gegenwirkung die zum Teil ſchon an der Küſte
einſetzte ſind alle Luftſchiffe unbeſchädigt zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Die Furcht vor den Zeppelinen

W T London 14 Oktober Der
Abend Gottesdienſt in der St Pauls Kathedrale iſt
gemäß den Beleuchtungsvorſchriften eingeſtellt worden

Der Bericht des Großen Hauptquortiers

Großes Hauptquartier 14 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Während feindliche Monitore die Küſte bei Weſtende
und die feindliche Artillerie unſere Stellungen nördlich
von Ypern ohne Erfolg beſchoſſen ſetzten die Engländer
faſt auf der ganzen Front zwiſchen Ypern und Loos
hinter Rauch und Gaswolken zum Angriff an der
gänzlich ſcheiterte An mehreren Stellen ſchlug
die Rauchwolke in die feindlichen Gräben zurück Nur
nordöſtlich und öſtlich von Vermelles konnten die
Engländer in unſeren vorderſten Gräben an kleinen
Stellen Fuß faſſen aus denen ſie größtenteils mit
Handgranaten ſchon wieder vertrieben ſind Fünf An

S onntag

griffe ohne Benutzung von Rauchwolken aber mit ſtar
ken Kräften gegen die Stellungen weſtlich von Hulluch
ſind unter ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen

Südlich von Angres wurden dem Feinde im
Gegenangriff zwei Maſchinengewehre abgenommen

Berl Tagebl

Bei der Säuberung der kleinen Neſter die die Fran
zoſen auf der Höhe öſtlich von Souchez noch beſetzt hiel
ten blieben 400 Mann als Gefangene in unſeren
Händen

Jn der Champagne ſetzten die Franzoſen ihre
Angriffe beiderſeits von Tahure mit äußerſter Erbitte
rung fort Fünf Angriffe ſüdlich zwei nördlich der
Straße Tahure Sonain brachen unter ſchweren Ver
luſten für die Angreifer zuſammen Nächtliche Angriffs
verſuche erſtickte unſer Artilleriefener im Keime

Auf der Combreshöhe wurde ein feindlicher
Graben von 120 Meter Länge geſprengt

Jn den Vogeſen verſuchten die Franzoſen die
ihnen am 12 Oktober am Schratzmännle abgenommene
Stellung zurückzunehmen an unſerem Hindernis brach
dieſer Angriff nieder

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Weſtlich und ſüdweſtlich Jlluxt warfen wir den
Gegner aus einer weiteren Stellung machten 650 Ge
fangene und erbeuteten drei Maſchinengewehre Ruſſiſch
Angriffe weſtlich und ſüdweſtlich von Dünaburg
wurden abgewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Leopold von Bayern
Generals von Linſingen Nichts Neues

Deutſche Truppen des Generals Grafen Bothmer
nahmen Hajworonka ſüdlich Burkanow und warfen
die Ruſſen über die Strypa zurück

Balkan Kriegsſchauplatz
Südlich von Belgrad ſind unſere Truppen im wei

teren Vorgehen Die Werke der Weſt Nord Oſt und
Südfront des feſtungsartig ausgebauten Ortes Po z a
revac ſind genommen

Prigzen
und Heeresgruppe des

2 r I JAgence Havas das amtliche
zöſ iſchen Regie rung wagt

im deutſd en vom 3 Oktober
9 9 I 9 nN ack r ichte no 1 u a n

zu behaupten der
veröffentlichteT ages zberi cht

Befehl des Generals Joffre ſei deutſcherſeits erfundenDemgegenüber wird feſtgeſtellt daß mehrere Urabzüge
Befehls in deutſchen Händ en ſind und daß eine

große Anzahl Gefangener Offiziere wie Man nſchaften
ihre Kenntnis des Be fehls t en ſie übri gens verſchiedent
lich in Abſchrift auch bei ſich führten unumwunden
zugegeben haben

Oberſte Heeresleitung



Ne Reichsgetreideſtelle
Wlls voltswirtſchaftliche Organiſation

Eine authentiſche Darſtellung
Der Uebergang der Kriegsgetreide Geſellſchaft zur

Reichsgetreideſtelle iſt vollzogen

Die Löſung der ſo prinzipiell bedeutſamen Frage
Zentraliſierung oder Dezentraliſierung unſerer Kriegs

Getreideverſorgung wird heute dadurch gekennzeich
net daß von der Geſamtzahl der Bevölkerung ohne
Heer von rund 63,5 Millionen Menſchen die Selbſtver
ſorger 15,4 Millionen ausmachten während ſoweit ſich
dies zunächſt überſehen läßt 29,7 Millionen verſorgungs
berechtigte Perſonen in den Kommunalverbänden leben
welche die Selbſtwirtſchaft beantragt haben Somit wür
den wenn dieſe Ziffern die naturgemäß eine Verſchie
bung erfahren können beſtehen bleiben 18,4 Millionen
Menſchen von 63,5 Millionen als durch die C äf
abteilung der Reichsgetreideſtelle verſorgungsberechtigt
übrig bleiben Will man ſich die Aufgabe der Reichs
getreideſtelle an Hand der zu bewirtſchaftenden Getreide
nengen ſchätzungsweiſe vergegenwärtigen ſo muß man

von der nach den letztjährigen Ernteergebniſſen mit 11
bis 14 Millionen Tonnen Brotgetreide zu veranſchlagen
den Ernte den Bedarf an Saatgut den Bedarf der
Selbſtverſorger und den Bedarf der verſorgungsberech
tigten Perſonen in ſelbſtwirtſchaftenden Kommunal
verbänden mit etwa im ganzen 6,4 Millionen Tonnen in
Abzug bringen

Die Tatſache daß nur etwa die Hälfte des für das
neue Erntejahr verfügbaren Brotgetreidevorrats von
der RG Reichsgetreideſtelle bewirtſchaftet werden wird
erklärt ſich aus der volkswirtſchaftlichen Struktur der
deutſchen Land wirtſchaft Haben wir es doch bei dieſer
nicht mit einem Gewerbe zu tun das wie Zweige der
Großinduſtrie einen hochkapitaliſtiſchen Konzentrations,
prozeß durchgemacht hat und daher die Vereinheit
lichung der Organiſation ſei es in privaten Monopol
verbänden ſei es in Form eines einheitlichen Staats
monopols ohne weiteres ermöglicht Die Produktion
iſt vielmehr ſelbſt wenn man nur die Größenklaſſen
über zwei Hektar berückſichtigt in Betriebe aufgeteilt
deren Zahl zwei Millionen weit überſteigt der Abſatz
aber weiſt nicht wie es bei land wirtſchaftlichen Export
induſtrien der Fall zu ſein pflegt eine Tendenz der Kon
zentration auf es ſei denn in dem zuſammengedrängten
Bedarf der ganz großen Städte und Jnduſtriezentren
Schon aus der Erkenntnis dieſer Tatſachen ergibt ſich
daß eine behördliche Regelung der Brotgetreideverſor
gung wie ſie der jetzige Krieg gebietet auf die geogra
phiſche Zerſplitterung von Produktion und Abſatz
Rückſicht nehmen mußte

Das Jntereſſe der lokalen Produktion ging von vorn
herein dahin das Getreide im Kreiſe ſelbſt zu ver
mahlen und damit dem auf die Bedürfniſſe des Kreiſes
zugeſchnittenen Mühlengewerbe Beſchäftigung zu geben
Es beſtand ferner überall ein lokales Jntereſſe daran
die aus dem Mahlprozeß gewonnene Kleie für den
lokalen Futtermittelbedarf behalten zu können Beides
hätte nicht gewährleiſtet werden können wenn etwa wie
man vielleicht bei Beginn der ganzen Kriegs Getreide
organiſation glaubte alles Getreide zum Zwecke ſpäterer
Verteilung beſtimmten zentralen Stellen zugefloſſen
wäre Ebenſo aber lag es im Jntereſſe einer möglichſt
billigen Befriedigung des lokalen Mehl und Brot
bedarfs wenn irgend möglich denſelben direkt aus den
vorhandenen örtlichen Beſtänden zu decken Dieſen Ver
hältniſſen hatte die frühere Bundesratsverordnung vom
25 Januar 1915 in dem viel erörterten S 26 Rechnung
getragen indem die KG verpflichtet wurde dem Kommu
nalverband auf Verlangen Getreide das ſich in ſeinem
Bezirk befand bis zur Höhe des auf ihn entfallenden
Bedarfsanteiles zu übereignen oder die Enteignung zu
gunſten des Komunalverbandes herbeizuführen Die
Erfahrung daß von dieſem Recht von 982 deutſchen
Kommunalverbänden 507 Gebrauch machten hat dazu
beigetragen in der neuen Verordnung vom 28 Juni
1915 die Selbſt wirtſchaft der Kommunagal
verbände welche jetzt die Träger aller Beſchlag
nahmerechte am Brotgetreide wurden zur Grundlage zu
machen Es iſt damit an die Stelle einer Organiſation
welche eine Zentralinſtanz ſchuf deren Aufgabenkreis je
doch durch eine Fülle dezentraliſierender Ausnahmen
durchlöchert wurde eine dezentraliſierte Organiſation
entſtanden welche nur dort durch die Zentral
inſtan z erſetzt wird wo die Selbſtwirtſchaft der
lokalen Verbände rechtlich oder wirtſchaftlich unmöglich
erſcheint

Man wird ſagen können daß der Erfolg der neuen
Organiſation unſerer Kriegs Getreideverſorgung weſent
lich davon abhängen wird ob es gelingt einzelne Rei
bungsflächen zwiſchen den Jntereſſen der Zentralinſtanz
und der Selbſtwirtſchaft zu verringern und jedem dieſer
beiden maßgebenden Jnſtrumente der ganzen Organi
ſation dasjenige Gebiet zuzuweiſen deſſen Bearbeitung
ihm volkswirtſchaftlich zukommt Die Annahme daß die
ſcharfe Trennung zwiſchen Selbſtwirtſchaft und Zentral
inſtanz wie ſie die neue Bundesratsverordnung ge
ſchaffen hat zu einer Schwächung der urſprünglichen
Stellung der letzteren führen könnte ſcheint zunächſt
durchaus begreiflich Es iſt aber ſchon oben angedeutet
worden daß dieſe klare Trennung die wirtſchaftlichen
Funktionen der Zentralſtelle einerſeits und der Selbſt

bisher zum Auswirtſchaft andererſeits einheitlicher als
druck bringen und damit auch die Stellung der Zentral
inſtanz letzten Endes vor hwierigkeiten bewahren
kann welche nicht im Jntereſſe der großen Aufgaben
liegen würden ie volks wirtſchaftliche Abgrenzung der
verſchiedenen in Frage kommenden Jntereſſen wie ſie
durch die wechſelſeitigen Beziehungen von Zentral
inſtanz und Selbſtwirtſchaft gegeben ſind gewähr
leiſtet nunmehr auch die breitere Verwaltungsbaſis auf
welcher die Reichsgetreideſtelle aufgebaut iſt Sowohl
bei der Zuſammenſetzung des Direktoriums wie des
Kuratoriums iſt die möglichſt vollſtändige Vertretung
aller Jntereſſen geſichert Gehören doch dem Vura
torium außer den 16 Bevollmächtigten zum Bundesrat
auch noch je ein Vertreter des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats des Deutſchen Handelstages des Deutſchen
Städtetages 2 Vertreter der Landwirtſchaft von Handel
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FhoenſnoEbenſound Jnduſtrie und der Verbraucher an aber
beſteht in der Geſchäftsabteilung der RG eine alle Jn
tereſſen berückſichtigende Vertretung

Die Reichsgetreideſtelle bildet alſo in ihrem organi
ſatoriſchen Aufbau eine Verbindung zwiſchen der be
hördlichen Regelung der Kriegs Getreideverſor mit
den rein geſchäftsmäßigen Anforderungen welche dieſe
ſtellt Es konnte bei der ganzen Aufgabe die ſich hier
der Kriegswirtſchaft darbot ebenſowenig auf die Er
fahrun privat wirtſchaftlicher Geſchäftsführung wie
auf d Vertretung des volkswirtſchaftlichen Geſamt
intereſſes verzichtet werden Die Verbindung jener
Jntereſſen ſowie die ganze Organiſation wäre freilich in
dieſer Form ohne den Zwang des Krieges nicht denkbar
geweſen Andererſeits freilich zeigt es ſich daß auch
jener Kriegszwang allein nicht ausreicht um überall
eine derart Organiſation zu verwirklichen England
und Jtalien die beide bezüglich ihrer Brotgetre
ſorgung beſondern chwere Sorgen empfinden haben es
bisher nicht fertig gebracht durch e behördliche Or
ganiſation der Getreideteuerung Herr zu werden ob
ſchon in England durch den Aufkauf der indiſchen Ernte
vorübergehend ein ſchüchterner Verſuch in dieſer Rich
tung gemacht wurde und man in Jtalien das Fehlen
einer ſolchen Organiſation unumwunden als ſchmerzlich
erkannte

Der a o h Ansſe h e W ä
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Kriegszeiten in Vüterchens Reich

Von G von Leſſen
oken Die freche aber erfolgreiche Art der Fälſchung

der Wahrheit durch den Zarismus beleuchten Vorgänge
in Mitau jetzt wieder Schlaglichtern gleich Als näm
lich unſere braven Feldgrauen ſich Kurlands Hauptſtadt
näherten ergriffen nicht nur die dort anſäſſigen aus
geſprochen deutſchfeindlich geſinnten Letten die Flucht
ſondern auch viele ſolcher ihrer Stammesgenoſſen die
dem öffentlichen Leben und dem dort ſeit Jahrzehnten
von Petersburg aus gegen uns geſäten Haß gänzlich
fern ſtehen taten es gleichfalls Die alten lettiſchen
Dienſtboten alſo Leute die in einer bei uns leider immer
ſeltener werdenden Weiſe mit ihren Herrſchaftsfamilien
verwachſen ſind ließen ſich von den aufklärenden Worten
ihrer Arbeitgeber der Deutſchbalten nicht halten
ſondern flohen vielfach unter Hinterlaſſung ihres ganzen
Beſitzes in der felſenfeſten Ueberzeugung beim Dort
bleiben durch uns einen qualvollen Tod unweigerlich er
leiden zu müſſen

Aber nicht nur ſchlichte Dienſtboten wurden durch

trg 8g410 7 J do tor2 ſt rdie auf Befehl von Petersbr ausgeſtreuten Märchen
in tödlichſten Schreck verſetzt ſondern überhaupt die
ganze Bevölkerung glatt in einen Zuſtand des Wahn
ſinns getrieben der ſtark an die Betätigung des Glau
benseifers durch Hexenverbrennungen erinnert So
ging allen Ernſtes das Gerücht um bildete ſogar den
Gegenſtand zahlreicher nicht nur durch untere ſondern
auch von höheren und höchſten Beamten der
ind Zivilverwaltung vorgenommener Unterſuchungen

Rri lMilitär

daß unſere Flieger allnächtlich nach Kurland kämen
Dort ſollten ſie ihre Luftfahrzeuge in den Kellern
unſerer unglückſeligen Stammesgenoſſen der Deutſch
balten einſtellen deren Gaſtfreundſchaft in reichſtem
Maße genießen von ihnen über ſämtliche Bewegungen
der ruſſiſchen Heere und die Lage im Jnnern des Reiches
unterrichtet werden Auch die Zeitungen ſollten da
deren Jnhalt trotz ſtrengſten überhaupt jedes nur be
druckte oder beſchriebene Stück Papier umfaſſenden
Ausfuhrverbots zum furchtbarſten Aerger der Zaren
beamten ſchnellſte und dazu noch richtigſte Wiedergabe
in unſerer Preſſe fand auf dieſem nicht mehr ungewöhn
lichen Wege Rußland verlaſſen Aber damit daß die
Flieger Nachrichten erhielten und ſich was ihnen nach
Anſicht von Väterchens Vertretern ſehr nötig war
gründlich labten ſei ihre Tätigkeit noch lange nicht er
ſchöpft geweſen ſondern ſie hätten von den dortigen
Baronen Ochſen erhalten und dieſe an dieFlugmaſchinen
feſtgebunden zu uns gebracht um ſo Deutſchland vor
dem Verhungern zu bewahren

Auf dem Bahnhof zu Mitau gab es als es noch unter
ruſſiſcher Herrſchaft ſtand einſtmals abends großes
Trara Maſchinengewehre Kanonen Mörſer Gewehre
Piſtolen Revolver und was es ſonſt noch an Feuer
vaffen gibt ſpeien ihre Geſchoſſe raſtlos gen Himmel
Der Gouverneur und die übrigen hohen Würdenträger
ſind anweſend leiten das Ganze ſoweit ihnen das vei
ihrer furchtbaren Aufregung möglich iſt Am Himmel
brennt unbeweglich ein Feuer Jhm gilt das Vernich
tungswerk denn es ſoll der Scheinwerfer eines deutſchen
Fliegers ſein iſt aber der Abendſtern

Der größte Teil von Kurland iſt zwar jetzt glucllich
on dem Schrecken befreit denn das Land iſt deutſcher

Beſitz geworden Aber Livland ſteht noch unter der
Herrſchaft des Wahnſinns und der Knute Viele gut
deutſchfühlende Balten leben dort Möge Gott den
Armen gnädig ſein
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D 9 mor u m vor 9 G NyrwDie Bewohner Rußlands werden aber nicht nur durch
ſolche Erſcheinungen des Wahnſinns bedroht auf An

d g on u rn 3 Jjuldigungen die vernünftige Menſchen lachen machen
worfen an den Galgen geführt ſondern

herrſchen ſtändig in Rußland
ſind ſie eingedämmt aber ganz erloſchen ſind ſie

nicht Und nun hat Nikolaus II Regierung von Kriegs
rusbruch an die Verwundeten in kleinen Dörfern und
Neſtern nur ganz wenige in die Haupt
ſtädte des L Dieſe Maßregel die

eshalt den regfameren undgrößeren Teil der Bevölkerung weiter über die wahre
Lage auf dem Schlachtfelde belügen zu können bedeutet
nicht lediglich denen gegenüber die ihre geſunden Leiber
für den Zaren geopfert haben eine ungeheure Grau

mangelnde Möglichkeit jeder
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haarigen Frauen die Wagenburg verteidigten
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heit ſolcher Neſter zugrunde gehen ſondern ſchuf auch

ſelbſtverſtändlich geradezu ausgezeichnete Herde für die
Ausbreitung von Krankheiten
Der Zarismus hat alſo wieder einmal wie er das

eigentlich in ſeiner Kurzſichtigkeit ſtets tut erfolgreich
gegen ſich gearbeitet Das ganze Reich iſt verſeucht
Nun bedeutet das Ausbrechen von Epidemien in Ruß
länd nicht nur die Anſteckungsgefahr ſondern das ein
fache Volk iſt jetzt wie es das in ſolchen Fällen immer
zu ſein pflegt überzeugt vergiftet zu ſein Die Aerzte
natürlich beſonders aber auch die übrigen Gebildeten
ſollen die Schuld tragen Jhnen allen gilt die Wut der
Maſſe die oft zu einem qualvollen Tode der Beſchul
digten unter den Füßen der erregten Menge führt

Unter ſolchen Verhältniſſen haben unſere Stammes
genoſſen die unglücklichen Deutſchbalten gelebt und
leben ſie zum großen Teil heute noch Alle Wut wurde
in Kurland und wird in den beiden anderen noch unter
ruſſiſcher Herrſchaft ſtehenden Schweſterprovinzen auf
ſie gelenkt Dafür ſorgt und zwar ſchon aus Gründen
der Ablenkung das von Petersburg über das ganze
Reich verbreitete dichtmaſchige Netz der Geheimagentar

Jn Mitau war alles ſchon zur Abſchlachtung der
Deutſchbalten vorbereitet Das abrückende ruſſiſche
Heer hatte die Koſaken zurückgelaſſen Die ſollten mit
den Letten zuſammen das den Ratgebern des Zaren
wohlgefällige Werk beſorgen Auch Schnaps war reich
lich zur Anfeuerung des Mutes und der Arbeitsfreudig
keit verteilt Da kamen Gott ſei Dank die Feldgrauen

Viele Deutſchbalten Kurlands haben nur weil ſie
nicht wußten ob die Erlöſer rechtzeitig erſcheinen wer
den um das Leben zu retten und ſich vor furchtbaren
Vergewaltigungen zu bewahren auf dem einzigen ihnen
offen bleibenden Wege in das Jnnere des Reiches die
Heimat verlaſſen Jm weiten Rußland hofften ſie für
die Dauer dieſes Krieges unerkannt untertauchen zu
können

Furchtbare Not herrſcht als Nachbleibſel der Ruſſen
zeit in Kurland Zwar Früchte und ſonſtige Erzeug
niſſe der Gärten und Felder ſind genügend vorhanden
Aber alles Vieh iſt durch die moskowitiſchen Horden
weggetrieben oder getötet worden So iſt Fleiſch und
alles was mit Milch zuſammenhängt kaum erhältlich

Auch koſtet der Zucker und es gehört noch beſon
deres Glück dazu ihn aufzutreiben 50 Pfennige das
Pfund Dabei wiegt dieſe dortige Gewichtseinheit nur
dreiviertel der unſerigen Zum Freudenfeſt geſtaltet ſich
jedesmal das Kommen eines Hauſierers mit Lebens
oder ſonſtigen Mitteln für den äußerſten Bedarf aus
Deutſchland

Der Hund im Kriegsdienſte einſt und jetzt

Hoch klingt in dieſem Kriege das Lied vom braven Sani
tätshunde der ſich im Dienſte der Verwundetenfürſorge auf
dem Schlachtfelde ſo trefflich bewährt Der Hund hat freilich
im Kriege von alters her ſeine Rolle geſpielt aber nicht immer
iſt ſie ſo friedlicher Art geweſen ſondern früher war der
Hund ſelbſt als Mitkämpfer tätig Hauptmann a D Oefele
hat in einem im jüngſten Hefte des bei Otto Spamer in
Leipzig erſcheinenden Prometheus darüber reichhaltiges
Material geſammelt Römiſche und griechiſche Heere führten
Kriegs und Spürhunde mit die für Kundſchafterzwecke wie
auch im Kampfe verwandt wurden Sehr erheblich ſoll die
Verwendung des Kriegshundes bei den Zimbern und Teutonen
geweſen ſein die ihren Heeren Tauſende von Doggen voraus
zuſchicken pflegten als Marius die Zimbern bei Vercellae be
ſiegt hatte hatte er noch einen äußerſt hartnäckigen Kampf
gegen ihre Hunde zu beſtehen die angefeuert von den blond

Vom Hunnen
könig Attila iſt überliefert daß er die nächtliche Bewachung
ſeiner Lager beſonders abgerichteten wilden Hunden übertrug
Später ſind die Hunde von den Türken und den Johannitern
vielfach zum Aufklärungs und Sicherungsdienſte herangezogen
worden und in den Schweizerſchlachten von Murten und
Granſon haben die Hunde der beiden Parteien einander
geradezu eine Schlacht geliefert Die gegen die Schweizer ins
Treffen geführten blutgierigen burgundiſchen Hunde ſollten
Tod und Verderben in die gegneriſchen Reihen tragen wurden
aber von den ſtärkeren und mutigeren deutſchen Alpenhunden
in Stücke zerriſſen Jn der neueren Zeit kam dann freilich
der Hund als Mitkämpfer nicht mehr in Betracht wohl aber
wurde er als Wächter und Botengänger im Kriege weiter
verwendet So haben beſonders die Franzoſen in ihren
Kämpfen gegen die Kabylen in Algier Hunde benutzt um vor
gefährlichen Hinterhalten geſchützt zu ſein und ſo ſind auch im
ruſſiſch türkiſchen Kriege und zwar bei den Truppen des

Sultans wie im ruſſiſche japaniſchen Feldzuge zahlreiche
Hunde mit Erfolg tätig geweſen Ihre hauptfächlichen Auf
gaben beſtanden in der Ueberbringung ſchriftlicher Mit
teilungen zwiſchen vorgeſchobenen Poſten oder Patrouillen
und den rückwärtigen Abteilungen in der Aufrechterhaltung
der Verbindung zwiſchen einzelnen Teilen der Vorpoſten oder
getrennt marſchierenden Abteilungen in der Bewachung von
Gegenſtänden Unterſtützung der Wachſamkeit des Vorpoſtens
und Sicherheitsdienſtes ja ſogar ſelbſt in der Heranſchaffung
von Munition in die kämpfende Schützenlinie Allerdings be
ſchränkte ſich die Tätigkeit der Kriegshunde bei dieſen Ver
wendungen auf die geringen Entfernungen von 5 bis 6 Kilo
meter allein die hervorragenden Dienſte die die Tiere in all
dieſen Beziehungen leiſteten haben ihre fortgeſetzte Ver
wendung im Kriegsdienſte bis in die neueſte Zeit veranlaßt

Mit dem gegenwärtigen Feldzuge beginnt aber ein neues
Kapitel in der Kriegsgeſchichte des Hundes Die Kriegs
technik verfügt heute über ſo zuverläſſige Mittel zur Nach
richtenbeförderung daß der Hund als Botengänger im Kriege
überflüſſig geworden iſt Jm Wachtdienſte wird er allerdings
noch hier und da verwendet nämlich als Poſtenhund oder
Begleiter vorgeſchobener Sicherungen bei Nacht Hierbei liegt
aber ſein Wert nur darin daß er infolge der Schärfe ſeiner
Sinne immer wachſam bleibt auch dann wenn den Menſchen
die Müdigkeit übermannt Dagegen hat der gegenwärtige
Krieg zwei ganz neue Erſcheinungen in der Verwendung des
Hundes im Heeresdienſte gezeitigt Die eine iſt ſeine Aus
nutzung als Zugtier Jn Belgien war man dazu über
gegangen den Maſchinengewehren der Jnfanterie Hunde
vorſpann zu geben wofür man einige Hunderaſſen durch
Dreſſur und Uebung heranbildete Dennoch ſcheinen die Er
gebniſſe den Erwartungen nicht ganz entſprochen zu haben
und zwar aus dem Grunde weil die Zughunde ſchließlich
doch im feindlichen Feuer verſagten Sie ſollen durch den
Lärm des Feuers vor allem durch den ſtarken und unauf
hörlichen Donner der Geſchütze ſo erſchreckt und eingeſchüchtert
worden ſein daß ſie den Gehorſam verweigerten Um ſo
glorreicher hat ſich aber der Hund in dieſem Kriege als
Sanitätshund bewährt Bei ſeiner Ausbildung
dieſer Richtung hat Deutſchland ſchon vor dem Kriege die
Führung übernommen und nach ſeinem Vorbilde haben ſich
allmählich auch in anderen Staaten Beſtrebungen zur Aus
bildung von Sanitätshunden geltend gemacht Deutſchland
verfügt über vier Raſſen die wie für den Volizeidienſt ſo
auch für den Sanitätsdienſt hervorragend geeignet ſind An
der Spitze ſteht der deutſche Schäferhund wie ſchon der Name
ſagt das Ergebnis rein deutſcher Zuchtarbeit Neben ihn tritt
der Dobermannpinſcher der ſeinen Namen nach dem Nacht
wächter und Abdecker Dobermann in Apolda führt weil
dieſer als Erſter auf ihn aufmerkſam machte Er iſt gezüchtet
aus dem deutſchen Pinſcher unter ſtarker Beimiſchung eines
franzöſiſchen Schäferhundſchlages und ſtammt aus Thüringen
Die dritte Raſſe der AiredaleTerrier iſt eigentlich engliſchen
Urſprungs wurde aber ſchon vor vielen Jahrzehnten auf
deutſchem Boden heimiſch Der Rottweiler endlich ſtammt
vom Neckar und gehört zu den deutſchen Alpenhunden Neben
die Zucht hat jedoch noch eine überaus ſachgemäße und ſorg
ſame Erziehung Abrichtung und Ausbildung der Hunde treten
müſſen Dieſe Arbeit war wahrlich nicht leicht aber d
Tätigkeit der Hunde im Kriegsſanitätsdienſte zeigt jetzt daß
ſie ſich veichlich lohnt Denn wohin der Menſch infolge des
Geländes nicht mehr gelangt da entſtehen dem Hunde keine
Schwierigkeiten er erreicht ſpringend kletternd kriechend den
verborgenen Verwundeten Jm ſchwierigſten Gelände und
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen gelingt es dem Sanitäts
hunde die Schwerverwundeten aufzufinden und es iſt keine
Seltenheit daß ein einziger Hund in einer Nacht acht jener
Bedauernswerten das Leben rettet die infolge ungünſtiger
Geländeverhältniſſe von Sanitätsmannſchaften nicht gefunden
werden können Jn Ruſſiſch Polen wurden von unſeren
Hunden Verwundete ſogar unter einer Schneedecke von faſt
einem Meter aufgeſpürt und ſo dem ſicheren Tode entriſſen

Wenn man ſich die furchtbaren körperlichen Schmerzen und
Seelenqualen vor Augen führt die die armen Verwundeten
in ihren Schlupfwinkeln auszuſtehen haben bis ſie endlich
gefunden werden dann lernt man die ſegensreiche Ein
richtung der Sanitätshunde erſt recht würdigen und die
Tätigkeit dieſer braven Tiere ganz ſchätzen

Kriegshumor
Zwei Leichtverwundete aus dem Oſten ſtehen im

Berliner Zeughaus vor einer Ritterrüſtung ne un
praktiſche Kiſte meint der eine Wenn dir da ne
Laus beißt Willem wie willſt de dir da jucken

Armes Frankreich
Was höre ich General Sie führen jetzt auch Brot

karten ein Quez voulez vous Frankreich wird
immer barbariſcher Jch ſage Jhnen es kommt noch
weit daß wir Verluſtliſten herausgeben

Erſter Gedanke
Ein Dachdecker fiel vom Turm herab einem Frem

den auf den Kopf Nachdem ſich beide vom Schrecken
erholt hatten wagte der Abgeſtürzte die bange Frage
Sie ſan do kog Amerikaner Jugend

er r r n20K m Negorin J

Karte Bulgarien
Die kleine Skizze gibt einen Ueberblick über die erſte Be

wegung der bulgariſchen Armee in dieſem Feldzuge Nach
dem die verbündeten Truppen im Norden die Donau forciert
hatten und in dem Tale der Morava nach Süden vordrangen
war für das bulgariſche Heer ein Vorſtoß auf Niſch geboten
Niſch die zweite Hauptſtadt Serbiens iſt nämlich Eiſenbahn
und Straßenknotenpunkt von höchſter Bedeutung Wenn
unſere Gegner in Saloniki landeten ſo hatten ſie Niſch im
Auge Wenn wir von Norden ins Moravatal eindringen ſo
iſt vorläufig Niſch unſer Ziel und dasſelbe Ziel haben ſich
die über den Kadi Boghas Paß in Serbien eingedrungenen
Bulgaren geſteckt Ueber dieſen Paß führt die Heerſtraße
die einziehenden Bulgaren zunächſt auf Knjajevac Die
Serben haben dies wie aus ihrer Meldung hervorgeht wohl
erkannt Nun iſt aber Knjajevac trotzdem es auf einzelnen
Karten als Feſtung angegeben wird nichts weiter als eine
durch den öſtlichen Quellarm des Timok und einen allerdings
gut zu verteidigenden Gebirgsrücken gedeckte Stadt aber keine
Feſtung von erwähnenswerter Bedeutung Es dürfte daher
den Marſch der Bulgaren kaum aufhalten Dem t
marſch auf Niſch ſtellen ſich wieder Schwierigkeiten im Ge
lände der weſtliche Quellarm des Timok und Gebirgszüge
die im Halbkreis nach Oſten zu Niſch umgeben entgegen
da aber gleichzeitig der Stadt von Norden Gefahr droht

m vWeiter

wird die Verteidigung wohl keine ernſte werden Wer
Knjajevac beſitzt iſt Herrſcher des Timoktales wer Niſch
beſitzt beherrſcht die Bahnen und das Moravatal Das
wiſſen die Bulgaren daher ihr Vorgehen auf der Strad
Knjajevac Niſch
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